Fit für den großen Schritt

Inhalte und Ablauf  der Präventionsveranstaltung in den Klassen 4 zur Vorbereitung auf den Start in der weiterführenden Schule. In Kooperation mit dem Jugendhilfedienst und der Ortspolizei.

Ablauf:

Die 26 Grundschulen werden zu Anfang des Jahres über den Projekttag ( seit 1999 ) informiert und haben die Möglichkeit sich bis zu einem vorgegebenen Termin anzumelden.

Beteiligung jährlich 20 – 24 Grundschulen.

Ablauf des Projekttages:

8.00 Uhr Begrüßung aller Schüler/innen und beteiligten Lehrer/innen im Plenum.

Einteilung der Kinder in drei Gruppen mit dem Spiel bilden und finden von Tierfamilien:

Suchtvorbeugung ( Suchtprophylaxe )

Gewaltvorbeugung ( Jugendhilfedienst )

Schulwegesicherheit und Verhalten im öffentlichen Verkehr ( Polizei )

Die Schüler/innen die in drei Gruppen eingeteilt sind durchlaufen  die vorweg genannten

Abteilungen zu den dazu gehörenden Themen . Abschließend wird im Plenum das vermittelte Wissen, spielerisch (1......... 2......... 3..... letzte Chance vorbei) abgefragt. 

Die Kinder erhalten eine Urkunde und eine Elterninformation .

Ende ca. 13.00 Uhr    

Informationen und Prävention zu

· Rauchen/Zigaretten

· Alkohol

· Cannabis

· Spielsucht

1. Vorstellung

Wendepunkt – städtische Suchthilfe

Besucher sind glücklicherweise älter – manche aber noch keine 20 Jahre

Besucher haben meist schon mit 12 – 13 Jahren begonnen zu rauchen oder Alkohol zu trinken

In Deutschland gibt es 18 Mio. Raucher – davon sind 7 Mio. abhängig (mehr als 20 Zigaretten/Tag)

Jährlich sterben ca. 110.000 Menschen an den Folgen des Rauchens

Es gibt ca. 1,7 Mio. Alkoholabhängige Menschen in Deutschland – ca. 163.000 Menschen von ihnen werden deshalb in Krankenhäusern oder Therapieeinrichtungen behandelt – 42.000 Menschen sterben im Jahr an den Folgen des übermäßigen Alkoholkonsums

240.000 Menschen sind von Cannabis abhängig.

Weitere 175.000 sind von einer anderen illegalen Droge abhängig – jährlich sterben etwas mehr als 1000 Menschen an dem Konsum illegaler Drogen.

„Könnt ihr euch vorstellen, warum ich hier bin?“

Fit-machen für den Start in der weiterführenden Schüle – die Schüler/innen sind dort alle älter als ihr und ihr seid die kleinsten, viele von denen rauchen schon, obwohl sie noch keine 16 Jahre alt sind (JschuG)

2. Rauchen/Zigaretten

Rauchen ist im Wachstum besonders schädlich (hemmt die Zellteilung)

( Plakat Nichtraucher- /Raucherlunge

    ( beschreiben 

    ( Unterschiede

Der Teer ist ein schwarzer, klebriger Stoff, der sich in den Lungen festsetzt und die Lungenbläschen verklebt. Er enthält krebserregende Substanzen. Selbst Zigaretten mit relativ geringem Teergehalt sind gefährlich. Das im Zigarettenrauch enthaltene Kohlenmonoxid ist ein giftiges Gas und beeinträchtigt die Fähigkeit des Blutes, Sauerstoff in alle Körperpartien zu transportieren. Der Körper benötigt Sauerstoff, um Zellen zu bilden und Nahrung in Energie umzuwandeln. 

( Plakat Raucherbein

    („Was seht ihr hier?“

    (Bestandteile einer Zigarette (Giftstoffe)

Erkrankungen:

Das Herz wird bei einem Raucher mehr beansprucht, da es kräftiger und öfter schlagen muss, um die gleiche Menge Sauerstoff ins Blut zu pumpen (spätere Krankheit: Herzinsuffizienz/ Erschlaffen des Herzmuskels). 

Die chemischen Substanzen im Tabak können die Innenwände der Blutgefäße zerstören. Der Sauerstofftransport zum Herzen verlangsamt sich und führt zu starken Schmerzen im Brustkorb (Angina Pectoris). 

Rauchen beschleunigt den natürlichen Alterungsprozess der Blutgefäße, ihre Innenwände sind nicht mehr glatt. Dadurch können sich leicht Blutpfropfen bilden. Blockiert ein solcher Pfropfen in den Arterien die Versorgung des Herzens oder des Gehirns, kann es zum Herzinfarkt oder Schlaganfall kommen. 

Der im Tabak enthaltene Teer kann viele Arten von Krebs verursachen, wie Mundhöhlen- oder Zungenkrebs, Kehlkopfkrebs, Lungenkrebs, Krebs der Bauchspeicheldrüse, der Nieren oder Blase und bei Frauen Gebärmutterkrebs. 

Raucher erkranken häufiger an Lungenentzündung als Nichtraucher. Die Krankheit endet bei Rauchern außerdem oft tödlich. 

Passivrauchen

( Passivraucher atmen unfreiwillig den Rauch ein, der von einer glimmenden Zigarettenspitze 

    ausgeht, oder den die Raucher auspusten. 

( Auch Passivrauchen kann Krebs und andere Erkrankungen hervorrufen. Das Risiko an Lungen-

    krebs zu erkranken, ist für Passivraucher um 20% bis 30% höher als für Menschen, die nicht re-

    gelmäßig dem Rauch anderer ausgesetzt sind. 

( Raucht ein Kind zu Hause passiv, ist das so, als würde es 80 Zigaretten im Jahr rauchen. 

Kosten des Rauchens – 4 Euro/Tag – 28 Euro/Woche – 112 Euro/Monat – euer Taschengeld?

„Was tust du, wie reagierst du, wenn jemand der älteren Schüler/innen dir eine Zigarette anbietet?“

3. Alkohol/Alkopops

Alkoholkonsum ist während des Wachstums besonders schädlich – bei jedem Rausch sterben 100.000den Gehirnzellen ab – Nervengift – Korsakow

( Plakat

( „Was seht ihr hier?“

( Beteiligung der Organe – Gehirn – Herz – Leber

( Alkohol enthemmt – Schlägereien, Aggressivität

( Alkohol verändert die Wahrnehmung – Strassenverkehrsgefährdung sowohl als Fußgänger als 

    auch als Fahrradfahrer

( Alkoholismus kann zur Obdachlosigkeit führen – Verlust von Arbeit, Familie und Freunden, Woh-  

    nung

Alkopops

Durch den hohen Zuckergehalt und die geschmackliche Ausrichtung der Alkopops wird der Alkoholgeschmack verdeckt. Die Hemmschwelle für den Alkoholkonsum ist so für Jugendliche niedriger. Die Alkopops schmecken süß, dadurch wird der Alkoholgehalt vergessen. So besteht die Gefahr, zu viel und zu schnell zu trinken. 

Wenn ein 14-jähriges Mädchen mit einem Körpergewicht von 48 Kilogramm zwei Flaschen Alkopops (24 Gramm reinen Alkohols) trinkt, hat sie einen Alkoholgehalt von ungefähr 0,9 Promille im Blut. 

Jugendschutzgesetz 

Ab 16 Jahren sind alkoholische Getränke mit geringem Alkoholgehalt (Bier und Wein) erlaubt. Weinbrandhaltige Getränke z. B. Alkopops oder Longdrinks, Cocktails sind erst ab 18 Jahren erlaubt. Schüler ordnen mitgebrachte Spirituosen ein.

Alkoholgehalt

Bier 
0,5 l 
20 g, Wein 
0,125
10 – 13 g; Bei Erwachsenen liegt die tödliche Dosis bei etwa 5 g / kg Körpergewicht. Bei Kleinkindern sind es nur 1,5 g/ kg!!
Erkrankungen:

Zu den gravierendsten Folgen des Akoholmißbrauchs gehören nicht nur die bekannte Leberzirrhose und die vielleicht nicht ganz so bekannte, aber trotzdem ähnlich häufig tödlich verlaufende Entzündung der Bauchspeicheldrüse, sondern schwere und schwerste Erkrankungen aller Körperorgane. 

Das zentrale Nervensystem ist ebenso betroffen wie der Magen-Darm-Trakt. Das Risiko einen Schlaganfall zu erleiden, liegt bei Männern mit hohem regelmäßigem Alkoholkonsum um das Vierfache höher als bei Männern mit geringem oder keinem Alkoholkonsum. Herzschwäche und Blutdrucksteigerung sind weitere Folgen des Alkohols. Alkoholismus ist die häufigste Vorerkrankung der Lungenentzündung. 

Verschiedenste Erkrankung der Haut und des Bewegungsapparates sind ebenfalls auf Alkoholmissbrauch zurückzuführen. 

Rollenspiel:

„Was tust du, wie reagierst du, wenn dir jemand von den älteren Schüler/innen Alkohol anbietet?“

Einsatz der Rauschbrillen

4. Cannabis (illegal)

Cannabis ist der Oberbegriff für die Rauschmittel Haschisch und Marihuana, die aus der Hanfpflanze gemacht werden. In Cannabis ist THC enthalten (Tetrahydrocannabinol), ein psychoaktiv rauscherzeugender Wirkstoff. 

Marihuana (Grass) besteht aus Teilen der getrockneten weiblichen Hanfpflanze, die besonders THC-haltig sind. Der THC-Gehalt beträgt in der Regel 1 – 7 %.

Haschisch (Dope, Shit) ist das zu Platten oder Klumpen gepresste Harz der weiblichen Cannabispflanze. Der THC-Gehalt beträgt 5 – 12 %.

In der Beratungsstelle kommt es immer mal wieder vor, dass Jugendliche kommen, weil sie aufgrund ihres Cannabiskonsums sog. Psychosen haben, d. h. sie hören Stimmen, wo keine sind oder sehen Sachen, die es nicht gibt. Die meisten von ihnen mussten die Schule abbrechen, haben keinen Schulabschluss – machen keine Ausbildung – haben ein „Ist-mir-doch-egal-Gefühl“ und sind träge. 

5. Spielsucht

Aufenthalt für Kinder und Jugendliche ist in Spielhallen verboten. Ab 18 Jahren sind diese erst erlaubt, da in Spielhallen häufig eine Spielsucht entsteht, die mehr oder weniger schnell zur Verschuldung führen kann. 

Stand: März 2005

Michael Voß

Stadt Arnsberg

Koordinationsstelle Suchtprävention
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